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werberus an die gesamte deutsche Wählerschaft.
Deutsche Männer und Frauen ! Deutsche Jugend!

Noch immer zittert die Revolution in Deutschland fort.
Von links und rechts versucht man die organische Entwick¬
lung , die allein unseres Volkes Zukunst verbürgt , zu
durchbrechen. Klassenhader zerreißt die Volksgemeinschaft,-
Ruhe, Ordnung und Arbeitssinn können nicht zu ihrem
Rechte gelangen . Die Wirtschaft droht im Elend zu ver¬
sinken, und ehrliche Arbeit gedeiht nicht mehr - Am Ende
dieser Volkszerrüttung stehen Bolschewismus und
roter Terror.  Das ist daS Ergebnis der Politik , die
mit der Vernichtung der Staatsautvrität durch die Novem¬
berrevolution begann und auS der die heutigen Mehrheits¬
parteien den Weg zur Ordnung und zum Aufstieg nicht
gesunde» haben.

Nun ruft
der Wahltag

das deutsche Volk zur Schicksalsentscheiöuug  auf.
Neue Wege müssen beschritten werden,  wenn
wir zur Gesundung kommen wollen . Nicht die Diktatur
oder Vormundschaft einzelner Klassen noch die formale
Demokratie parlamentarischer Parteiherrschaft kann Reichs¬
freudigkeit wecken oder uns auch nur aus dem Elend der
Gegenwart befreien . Wir verlangen , daß Lebenserfahrung
und sachliche Tüchtigkeit die politische Arbeit ergänzen , und
fordern daher die

Kammer der Arbeit
nicht nur als vorberatendcs und begutachtendes Organ,
sondern als b e r u f s ß ü n d i sch e Ergänzung des
politischen  P a r l a m e n t s-

Wir bekämpfen die parteipolitische Zersetzung des
Beamtentums und wollen unser altes , vflichtbewußtes,
sachliches, unparteiisches und unbestechliches
Beamtentum  erhalten wisse» . Nicht Dilettanten , son¬
dern Fachminister  für die Leitung ! Jeder Tüchtige,
nicht nur der Keiinnungstüchtige , soll vorwärtskommen!
Auswärtige Politik . Wehrmacht , Rechts¬
pflege und Wirtschaft sollen von der Partei-
politik befreit  werden . Alle a u f b a n e n d en
Kräfte  in unserem Volksleben ohne linterschied der
Partei und des Standes sollen sich z n s a m m e n f i n d e n
zn de,- Aufgabe - die über allem steht : dem

Wiederaufbau «nsercs Vaterlandes und « »sercr Wirt¬
schaft.

Den Wiederaufbau machen die Deutschland aufgezwungenen
unerträglichen Lasten unmöglich , daher : Revision des Frie¬
dens von Versailles . Deut ' chlanös Zusammenbruch ist Ser

Zusammenbruch Europas , deutsche Anarchie bedeutet
europäische Anarchie . Sachkundige Leitung der auswärtigen
Politik und der deutschen Wirtschaft muß unter Wahrung
der nanoualen Würde die Revision des Friedens erwirken.

Den Wiederaufbau zerstört , wer Klassenherr¬
schaft  errichten will . Wir wollen als liberale Bür¬
ger - und Arbeiterpartei Versöhnung , nicht
Verhetzung der Stände.  Arbeitgeber und Arbeit¬
nehmer müsten in der Arbeitsgemeinschaft  zu-
sammenwirken , die Arbeitsgemeinschaft muß zur Volks¬
gemeinschaft  werden . Wer zum Generalstreik
ruft , erschüttert die Grundlagen des Staates und der
Wirtschaft.

Der Wiederaufbau ist nur möglich, wenn
persönliche Leitung und Verantwortung im Wirtschafts¬

leben
erhalten bleiben . Daher keine  schematische staatliche ober
kommunale Sozialisierung.  Kein freies Spiel der
Kräfte , aber nur selb st verwaltende,  nicht staatlich-
buregukratische Organisation . Schutz dem auch unter den
heutigen Wirtschaftsverhältnissen unentbehrlichen Mit¬
te  l st a n d, der mehr als je für uns nötigen Landwirt¬
schaft  und jeder ehrlichen Arbeit.

Rücksichtsloser Kamp? geaen Wucher- uw- Schieber-
tnm-

Eintreten für die ungeschmälerte Einheit des
Reiches  und gegen alle partiknlaristischen Absonderung,s-
bestrekungen . Die Liebe zum Reich wurde erschüttert , weil
staatliche Autorität und Macht untergraben werden konn¬
te». Ihre Wiedeiausrichtung ist dringendstes Gebot.

Der Wiederaufbau kann nur getragen sein von sitt-
l i che n K r ä s t e n . Zu erwecken sind sie nur durch eine
von religiösem und vaterländischem G e i st
erfüllte  B o l k s e r z i e h u n g. Zurück zu dtzn eilteu
Idealen hex Autorität , Ordnung , des Adels der Arbeit,
der Sittlichkeit . Pslichttreue und wahrer deutscher Freibeit.
Kampf gegen alles zersetzende Wese» und alle Zügellosigkeit.

In der Arbeit für diesen Wiederaufbau wollen wir mit
allen Zusammenwirken . die guten Willens sind

Nicht Parteiherrschaft , sondern Znsammenfasinug aller
aufbauenden Kräfte

deutschen Vaterlande ist unser Ziel . W e r etm
uns erstrebt , bekenne sich zu uns
bei der Wahl in die Reihen der
Volkspartei.

s nt i t
und trete
Deuts chVn

Die Lehrer im besetzten Gebiet.
Aachen,  20 . April.

Nachstehender Erlaß des Ministers für Wissenschaft,
Kunst und Volksbildung ist unter dem 19. April beim Over¬
bürgermeister Farwick eingegangen : .

Ich bin ebenso wie der Herr FinaNHminister völlig über-
zeugt, daß die wirtschaftliche Lage der Lehrer in den be¬
setzten rheinischen Gebieten und besonders in Aachen unter
den gegenwärtigen Besetzungsverhältnissen außerordentlich
schwierig ist, und daß versucht werden muß . den Lehrern
Erleichterungen jeder möglichen Art zu schassen. Aber nicht
n«r die Lehrer , sondern auch alle preußischen und deutschen
Beamten in jenen Gebieten befinden sich in der gleichen
Lage. Es ist daher unmöglich , den Lehrern eine Sonder-
behandluna zuteil werden zu laf' en. Es können nur all¬
gemeine Maßnahmen für Beamte und Lehrer in Frage
kommen. Es bestehen auch schwere Bedenken , eitic besondere
Berücksichtigung der Lehrer einer einzigen Stadt vorzn-
nehmcn, da eine derartige Sonderbehandlung unweigerlich
tu berechtigten Berufungen Anlaß geben würbe . Eine
gew sse Erleichterung haben sämtliche Beamten und die
Bolks ' chullehrer seit Anfang Januar 1920 durch Gewährung
des Zuschlags von ISO v. H. zu den lausenden Tcnerungs-
zulagen erhalten . Hinzu kommt, daß die neue Bcsoldungs-
vrdnung auch für die BolksschulleYver -eine recht bedeutende
Erhöhung in ihren Bezügen bringen wird . Eine Auf¬
hebung des 8 2 des Lehrcrbesoldnngsgeietzcs ist u cht mög-
lich, ebenso wenig würde ich das Vorgehen anderer Städte
ihre« Lehrern gegenüber , soweit es mit den Bestimmungen
des noch geltenden Besoldungsgesetzes nicht vereinbar wäre,
bill'gen können . Wegen allgemeiner Maßnahmen zur Ab¬
hilfe des Notstandes für Beamte imd Lehrer in den besetzten
rheinischen Gebieten sind die beteiligten preußischen Minister
tu den Herrn Reichskanzler herangetreten . gez. Hänisch.

Unstimmigkeiten der Berliner Garnison.
Berlin.  20 . April.

In Berlin sind heute Gerüchte verbreitet , wonach die
Berliner Garniivn von einer gewissen Unruhe ergriffen
worden sei. Tatsächlich scheint es sich darum - zu  handeln,
daß das Regiment 29 und einige andere kleine Truppen¬
teile über die Bcichneibuna gewisser Zulagen ungehalten
sind und deswegen ihre Vertrauensleute zum Kommandeur
entsandt haben , um ihre Beschwerden und Wünsch ; vorzu¬
tragen Dieser hat die Angelegenheit selbstverständlich so¬
fort dem Minister unterbreitet , der wohlwollende Erwägung
^gesagt bat.

Der Landwirtschaftsrat.
B e r t i n ., 20. April.

Der deutsche Landmirtschastsrat trat heute im Herren¬
hause zu seiner 48. Vollversammlung zusammen . Der Vor¬
sitzende Fohr . v. Schorlemer - Lieser  führte aus . daß
eine Besserung der Volksernährung nur durch einen Abbau
der Zwangswirtschaft zu ermöglichen sei. Lass- die Regie¬
rung weiter zu. daß kormnuntstifche Hetzer auf dem Lande
ihr Unwesen trieben , io sei mit Sicherheit ein «Ilge*
meiner Ernte st reif  zu gewärtigen . Die Stim¬
mung im Westen sei ungemein p -e ssimistis  ch.

Nnterstaatssekretär Dr . Hubert  vom Reichsernäh-
rungsm 'nisterium erbat für das nenbem iindeie Ministerium
die vertrauensvolle Mitarbeit des deutschen Landwirtschafts-
rateö . Frist . v. Schorstmer verlas daun ein Telegramm
des preußischen Lnndmirti -s' astswi - iGers . in dem es heißt:
„Nachdem durch die Presse die Stellungnahme des der¬
zeitigen Vorsitzenden des Landwirtschaftsrats bekannt ge¬
worden ist. muß ich es ablhnen an der Sitzung des Land-
wirtichaftsrates teilz »»elnnen und »nch für die Zukunft jede
weitere Einladung ablehn-"» ." Die Knndgebnna des Land¬
wirtschaftsministers wurde mit lebhafter Ustrnhe aufge¬
nommen.

Amerika soll Lebensmittel senk»n.
Par is , 19. April.

Nach einer Havasmeldung aus New-Bvrk verlangte der
Präsident des amerikanischen Roten Kreuzes , Davison
gestern in einer Rede schleunige Hilfe für Europa . Es sei
unmöglich , daß eine Hälfte der Welt «usaehunaert werde,
während die andere Hülste den Hunger stillen könne . Die
Bereinigten Staaten müßten Europa zu Hilfe eilen , wenn
sie nicht selbst dem Elend verfallen wollte» .

Aus der Demokratischen Partei.
An Stelle des znriickgetretenen Dr . Friedberg ist Se¬

nator Dr . Petersen  zum Vorsitzenden des Parteivor-
standes gewählt worden . Er behält außerdem weiter feinen
bisherige » Posten als Vorsitzender des Parteiausschnsies.
Für Peterscn ist als stellvertretender Vorsitzender Schif¬
fer gewühlt worden , mährend der andere Stellvertreter
wie bisher Nnschke  ist . Beide stellvertretende Bvrntzen-
icn  sind einander koordiniert.

Dar internationale Doischewitentum.
Sowjetrepublik Fiume?

Mailand.  26 . April.
Der „Corriere della Sera " berichtet über einen neuer¬

lichen Generalstreik in Fiume , der einen ausgesprochen
politischen Charakter hat . Es soll sich um eine Bewegung
handeln , deren Ziel die Ausrufung einer Sowjetrepublik
Fiume unter der Diktatur d'Annnnzios ist-

Syndikalismus in Brest.
Paris,  20 . April-

Nach einer Dieldung des „Echo de Paris " veranstaltete
die syndikalistische Jugend von Brest gestern unter Ab¬
singen der Sowjethymne Kundgebungen , in deren Ver¬
lauf sie Militär - und Zivilpersonen belästigte. Es sei zu
Schlägereien gekommen , etwa 10 Personen seien schwc,
verletzt worden.

Bolschewiken und Letten.
Kopenhagen,  20 - April-

„Berlingske Tiden -de" meldet aus Reval:  Die lettische
und die russische Friedensabordnung haben am 16. April
unter dem Vorsitz Joffes ihre erste gemeinsame Sitzung
abgehalten . Die lettischen Frieöensbedingungen erklärte
Joffe in ihren Hauptzügen für annehmbar . Die Sowjet¬
regierung müsse jedoch die Forderungen auf Ersatz der
Kriegsschüden ablehnen , da dies eine Kriegsentschädigung
nur in -anderer Form sei. Ebenso könne sie keine beson¬
deren Zugeständnisse machen für die Benutzung der letti.
scheu Häfen , da diese auf Kosten des ganzen russische»
Reiches angelegt wurden.

Attentatsplan gegen General Mannerheiin.
Kopenhagen,  20 April.

„Bevlingske Tibeude " meldet aus H e l s i n g f o r Sr
„SvenA -a Tidningen " bringt eine Meldung über die Auf¬
deckung eines b v l sch e w i k ! s che n Ans ch sage)
Mannerhetm.  Der Anschlag sollte anläßlich einer
Fesysistkeit der Schutzwehr in Hammerfors  während
der Osterfeicrtage stattfinden . Eine bestimmte Person
sollte in einem günstigen Augenblicke eine Handgranate
gegen Mannerheim schleudern, hatte jedoch im entschei¬
denden Augenblicke nicht den Mut dazu- Sie flüchtete
nach der norwegischen Grenze . Bis jetzt wurden zcbn
Personen , die an dem Unternehmen beteiligt waren , ver¬
haftet.

Kämpfe mit den Japanern.
Tokio.  20 . April . (Reuter .)

Oestlich vom Baikalsee haben die Japaner einen An¬
griff der Boilschewiken in dreitägigem Kampfe zuriickge-
schlagen . Westlich Tschita schlugen die Japaner am 8. April
gemeinsam mit Semcnow einen bolschewistische»
Ä » griff  ans der Richtung Irkutsk zurück.

Berichterstattung aus 5an Remo.
Paris,  29 - April.

Der Sonderberichterstatter des „Temps " in Sau Rem»
bemängelt die Gerüchte und Indiskretionen ans
Obersten Rat . So hätten englische Berichterstatter tele¬
graphiert , daß über die deutsche Frage eine offenkundige
Meinungsverschiedenheit zwischen Lloyd George und Mille,
rand bestehe ; andere hätten sic sogar «nlSsbar genannt-
Auch gegen die deutschen Berichterstatter i« San Re «r»
wendet sich der Berichterstatter , und erklärt , man muffe sich
fragen , wie die deutsche Presse dazu käme, ein englisch-ita¬
lienisches Zusammenarbeiten anzukiindigen . Frankreich
„nd Ministerpräsident Millerand trieben in dieser Frage
keine Gcheimnispolitik , sie könnten von ihrer Politik osfe»
reden.

Absolute Entwaffnung Deutschland?.
P a r i s, 20. April.

Die Kommission für auswärtige  Aryg -e-
legenheiten  nahm einstimmig folgenden Antrag von
M a u r i c e R e y n a n d an:

Die Kammer beschließt im Interesse der Erlmigung
eines allgemeinen Friedens und der Wiederherstellung
normaler Beziehungen zwischen allen Nationen die abso¬
lute Entwaffnung Deutschlands  und fordert
die Regierung in -aller Form auf, zu verlangen , daß die
durch d-e» Versailler Vertrag festgesetzten Entwaffnungs-
b^dingungen strickt und wirksam durchgeführt werden . Die
Kommission beauftragte ihren Präsidenten , Louis Barthou,
der Regierung diesen Entschluß zu übermitteln.

Kurze Meidunaen.
Cleine nee au  ist auf dem Dampfer „Sphinx " i»

Marseille angckommen.
Die Witwe des früheren Präsidenten Felix F a u r e

ist g e st o r v e n.
Die Republik Nicaragua  bat de» Fri ^densv.erteua

ratifiziert.
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Aadtnachrichten.
Wiesbaden. 22. April.

Reformen und Revolutionen.
Nachwort.

Ein Nachwort zu Len bedeutsamen Ausführungen des
Heidelberger Historikers muh in erster Linie in Worten des
Dankes bestehen. Des Dankes gegenüber dem Gelehrten,
Geschichtsforscher und Redner Oncken,  der die brennendste
Zeitfrage mit kühler und kühner Sachlichkeit auf Grund
seiner Untersuchungen der welcheschichtlichen Krisen und
leiner geistigen Durcharbeitung der gewaltigen Materie ovr
unseren Sinnen einer Lösung zuzuführen b"strebt mar.
Herr Oncken gilt parteipolitisch in vielen Kreisen als
Demokrat. Uns interessiert die Zugehörigkeit eines bedeu-
tenden Menschen zu einer Partei nicht, solange diese Per¬
sönlichkeit sich nicht zum Sklaven einer P a rte i an schau-
u n g macht, die selten wahrhaftig ist und immer ein Zerr¬
bild darstellt. Bei Herrn Oncken ist dies in keiner Weise
der Fall . Er steht über  engherzigen Partetdogmen und
agitatorischen Bedürfnissen. Er dringt in den Kern der
Dinge nnd Ereion sse ein, sieht mit den Augen des Forschers,
des Deutschen, des Patrioten und bringt das G schehen im
Schosse der Nation in den wünschenswerten Einklang zu
dem Lauf der Dinge in der gesamten Welt.

Herr Oncken mag in dem Sinne als Demokrat gelten,
wie es jeder ist. der von Heister Liebe zum Volke und
Vaterlande erfüllt ist. Doch sieht er gewiß das Wesen der
Demokratie nicht in einer rücksichtslosen Demokratisierung-
:n einer utopischen»nb zerstörenden Sozialisierung unserer
Staats - und Wirtschaftsformen. Er weist, batz Demo¬
kratie  in Deutschland nur insofern zum Herrschen be¬
stimmt sein kann, als ein wahrhaft liberaler  Geist , der
der Entwickelung des Einzelmenschen die denkbarsten Mög¬
lichkeiten spendet, sich mit einem wahrhaft sozialen  Sinn
vereiniat . der in der Stärkung und Unterstützung der
Schwachen, nicht in der Mechanisierung und Gleichmachung
aller und alles und nicht in der Herrschaft  der
Schwachen und Unwerten seine Aufgabe sieht. Und daß
eine deutsche Demokratie nur dann möglich ist. wenn in
dieser liberal-sozialen Bereinigung jene gewaltigen kon¬
servativen  Kräfte mitwinken können, die so tief im
Wesen des deutschen Volkes verankert sind und die die not¬
wendige Grundlage und Brücke zu der grotzcn Ver¬
gangenheit  bieten , auf der allein der Wiederaufbau
Deutschlands ertrügen kann.

Herr Oncken hat vom historisch-kritischen Standpunkt aus
bewiesen, dast die deutsche Revolution weder im System,
noch in den Ereignissen begründet ist, dast sie eine über-
flüsiige . gewaltsam  geschaffene Krise darstellt. Er
bat di" Möglichkeiten untersucht, die ihr hätten Vorbeugen
können. Hat der Rechten  vorgeworfen , das; sie an den
Steg glauben wollte, weil sie nicht reformieren wollte, hat
der Linken  als einen aleicknvertigen Fehler die Kurz¬
sichtigkeit dargelegt, dt- darin Scsiund. dast sie zum Frieden
und aleichzeitiger rücksichtsloser Demokratisierung drängte,
weil sie von dem falschen Glauben sich leiten liest, dast diese
Demokratisierung irgend ein Entgegenkommen bei unseren
Feinden zeitig,?» würde. Hat aber beide Vorwürfe als
ebenso leicht sagbar, wie schwer beweisbar bezeichnet. weil
die Abhängigkeit von den damaligen Tagesereignissen ihre
Ursache war. Er bat die Unmöglichkeit bewiesen, '» unserem
offenen Mitte !land sozialistische Eigenbrödelei zu treiben,
hat unsere absolute und allseitig« Abhängigkeit vom Aus¬
land dargestellt, die uns den Luxus von Klassen-
kämpsen  und bolschewistischem Terror verbietet. Hat de»
U n ter suchu ngs rum m e l, der Schuld ergründen,
Sühne  konstruieren will, als groben Unfug vör der
Gesch chte»"brandmarkt, die nur Ungeschick und Verhängnis
kennt. Und hat mit alledem gerade der Partei , die sich
„deutsche demokratische"  nennt , und ihrer gänzlich
verfehlten geschichts- und bürgerfeindlichen Politik einen
Spiegel vorgehalten. Und er bat als Historiker  den
Weg gekennzeichnet, der zur Sammlung und Ver¬
söhnung  führt , und den vom Standpunkt des Poli¬
tikers  die letzte große Rede Stresemanns  ebenfalls
weist. Den Weg der Vernunft,  des nationalen nnd
bürgerlichen Bewußtseins . Und dafür danken wir Herrn
Geheirnrat Oncken. denn wir sehen wie er das Heil nur
im Frieden,  nicht in dem Hatz und der Zersplitterung
der Kräfte, die das Mittel der nach der Revolution herrschen¬
den Parteien waren.

Den Wog zu diesem Frieden — wir haben cs oft gesagt
— können nur g e i sti g e Mächte führen, wie sie diese
Hochschnlvorlcfungen wieder in die Erscheinung treten
ließen. In feinen Worten sprach Herr Pfarrer Beckmann
den Dank der überaus zahlreichen Zuhörer dem Gelehrten
aus , die uns Gelegenheit gaben, einen Einblick in die
Werkstatt ihres Geistes zu tun. Er sagte, daß dieser Dank
nun auch zur Tat werden müsse. Zur Tat . die darin
bestehen solle,  datz wir dafür sorgen, datz in dem verarmten

fordernde Liebe.
Von Erich Ebenstei«.

lS6. Fortsetzung.) lNachdruck verbvten.)
Mit unverschämter Selbstverständlichkeit stieg er knapp

nach nnd setzte sich ruhig an ihre Seite . Um kein Aus¬
sehen zu erregen, verzichtete sie auf Protest , beschlotz ober,
ihn völlig zu ignorieren.

Ihr Herz war schwer und unruhig , ihre Gedanken
ausschließlich mit Georg beschäftigt.

Immer deutlicher fühlte sie, wie sehr sie ihren Manu
in letzter Zeit vernachläffigt, wie schlecht sie seine Liebe
gelohnt hatte. Ja , sie hatte viel Schuld auf sich geladen,
denn auch in anderer Weise, als er meinte. Um äußer¬
licher Nichtigkeiten willen hätte sie beinahe ihr inneres
Glück aufs Spiel gesetzt.

Wie schön war die erste Zeit ihrer Ehe gewesen, wo
sic George noch stets ans seinen Reisen begleitete, wochen¬
lang still mit ihm irr Doblowitz verbrachte, wenn seine
Anwesenheit dort notwendig war, nnd wo sie überhaupt
nur füreinander lebten!

Georg war nie ein Freund grvtzer Geselligkeit ge¬
wesen. Nur ihr zuliebe hakte er später eingewilllgt, ein
grotzes Haus zu machen und sich in daß gesellige Leben
der Großstadt zu stürzen. Mama war viel schuld, datz
Isolde selbst so viel Gefallen daran fand. Sie ivar so
stolz auf ihre Töchter und den goldenen Rahmen, den
Georgs Reichtum der Schönbeit ihrer Aeltesten gab . . .

Hätte üe nicht beständig gesagt: „Zeige dich doch!
Genieste das Leben, welches ein glücklicher Zufall dir er¬
möglicht' Auch dein Mann wird stolz sein, wenn du eine
erste Rolle in der Gesellschaft spielst" — es wäre wohl nie
so weit gekommen! Ach. Mama hatte keike glückliche
Hand bei den Ehen ihrer Töchter! Auch hei Daniela wäre
olles nicht so weit gekommen, wenn sic Daniela nicht
immer in allem bestärkt hätte.

Wiesbadener Zeitung Donnerstag , 22 April 1920
Deutschland das geistige Leben nicht zu Grunde gehr, daß
w-r vielmehr dem geistigen Schassen den Raum freihalten
mußten. Worte, die wir ebenso zu den unserigen machen,
wie den Ausdruck seiner S 0"ge darüber , daß bi" Menschen
nicht mehr znrückschauen wollten, datz sie nicht mehr wie der
geistige und wissenschaftliche Arbeiter erkennen wollten, datz
alles aus der Vergangenheit komme. Auch diese Sorgen
zu bannen, müsse als Dank unsere Aufgabe sein.

Wie erkennen auch die Notwendigkeit dieser Aufgabe an
und freuen uns, dntz die Veranstalter der Hochschullvor-
lefungen von solchem Geiste und dem Willen beseelt sind,
diele Erkenntnis zu vertiefen und zu verbreiten. Jede
Nation gibt sich selbst ans die geistiges Schaffen geringer
achtet, als handwerksmäßige Arbeit, und die ihr ? Ver¬
gangenheit und geschichtliche Entwicklung nicht als die
einziae Grundlage ihres Seins und ihrer Zukunst betrachtet.
Im übrigen bezweifeln wir . daß in einem anders gearteten
Volke als dem deutschn in einer Lest der höchsten politischen
Spannung ein Gelehrter ebenso leidenschaftslos wie Prof.
Oncken vor ebenso leiden'chaftlosen wie seinen Zuhörern
von höchster Warte der Wissenschaft über den tiefsten Sinn
der Ursachen des 'r Spannung spreche» könnte. Und dies
Bewußtsein läßt uns immerhin mit einiger Hoffnung in
die Zukunft blicken. II . Gz.

Als Ueberschuß der Hochschulkurse wurden dem „Ver¬
ein für Gesundheitspflege armer Kinder" 1500 Mark über¬
wiesen.

Der Wiesbadener Landesausschutz. Die „Franks. Ztg."
laßt sich aus Wiesbaden melden: Der Gemeinde» us-
Ichutz der preutzi'chen Landesversammlung berict den Ge¬
setzentwurf betreffend einstweilige Ermächtigung
des Landesansschnsies Wiesbaden. Für Wicsbadn kann
ein Kommunallandtag nicht gewählt werden, weil die Entente
die Wahlen nicht zu läßt. Dos Gesetz soll daher dem dortig' »
Landcsausschutz ebenso wie dem Provinzialausschust Düssel¬
dorf, bei dem die Verhältnisse ähnlich lieg"», die Ermäch¬
tigung geben, sich durch jetzt non der Regierung zu er¬
nennende Mitglieder zu ergänzen. Der Ausschuß der
Landesversammlung erklärte sich hiermit einverstanden, ver¬
langte aber nach ,'ehr eingehender Aussprache mit Zustim¬
mung der Regierung ausdrückl ch. daß diesem ergänzten
Propinzialausschutz weitgehende Vollmachten nicht zufftehen
sollten; so z. B. solle er die Wahl des Landeshauptmanns
nrcht vornehmen können. Dieses unmütine Verlangen soll
bei der Berichterstattung im Plenum besonders betont
werben. Die Regierung hätte einer Wahl, die entgegen
diesem Wunsche vorgenommen werden sollte, ihre Bestäti¬
gung zu versagen.

Wichtig für Vermieter . Unter Zusammenfassung der
seitherigen Bestimmungen über die An- und Abmeldung
vermietbarer Wohn- und Geschäftsräume bei dem Stadt.
Wohnungsamt, Rheinstr. 21, 1. Stock, Zimmer 6. ist eine
neue Polizeiverorbnnng erlassen worden, die in unserer
Ausgab? vom 22. März 1920 veröffentlicht worden ist. So¬
weit es noch nicht geschehen ist. must die Meldung Annen
drei Tagen unter Benutzung der vorgeschriebenen, bei dem
Wohnungsamt erhältlichen Vordrucke nachgeholt worden.
Durch Ermittlungsbeamt ? wird eine verschärfte Kontrolle
in der nächsten Zeit durchgefü-hrt werden. Im Interesse der
Wohnnngsuchendenwird nach Ablauf der Meldefrist gegen
säumige Vermieter gemäß § 8 der Pvlizeiverordnuna un-
nachnchtlich vorgegangen rverden, da der immer fühlbarer
werdende Wohnirngsmangel eine genaue Durchführung der
Verordnung dringend erfordert . Es ivird besonders daranf
hingewiesen, daß alle Mieträume , aleichviel ob unmöbliert
oder möbliert, insbesondere auch Geschäftsräume. Läden und
Werkstätten unter die Verordnung fallen. Alles Nähere
bitten wir aus der Bekanntmachung zu -entnehmen.

Eine wohlgvlnngene Feier veranstaltete der Fußball-
verein „Germania " in der Turnhalle zur Ehrung seiner
Bezirksmeisterschaftsmannschaft. Nachdem der erste Vor¬
sitzende, Herr Alex. Weber  die Gäste begrüßt hatte, wnrde
dem Verein seitens eines Stifters eine Vereinsstandarte
überreicht. Die Spielfolge eröffn ete daranf der „Seel-
bachsche Zitherklub", welcher mit seinen Darbietungen
starken Beifall fand. Frl . Schäfer  aus Wiesbaden, welche
in liebenswürdiger Weise anstelle der erkrankten Sängerin
enigesprungen war . sang Arien aus dem „Glöckchen des
Eremiten" und Lieder, und erntete reiche» Beifall. Sehr
verschönerte düs Programm noch das Quartett der Cäcilia,
sowie Herr Böckle mit ernlsten und heiteren Vorträgen.
Der Vorsitzende ehrte darauf die erste Mannschaft durch eine
Amprachc und Ueberreichuug einer ivohlgelnngenen Mann-
ichaftsausnahme. Nachdem zum Schluß Momentbilder ans
dem Fußballspiel gezeigt wurden, trat das Tanzbein bet
vorzüglichem Orchester m Tätigkeit und hielt alle bis gegen
Mitternacht in fröhlichster Stimmung beisammen.

Die ländlich« Volkshochschule für Mädchen in Liebenzell
(Württemberg) teilt uns mit. datz noch einige Platze für
die am 1. Mai beginnenden und  ani 18. September endigen¬

den Kurse frei sind. Preis für den Gesamtkursus einschließ,
lich reichlicher Verpflegung, Wohnung und Unterricht etrv«
800 Mark.

Kurzschrift und Schule. Wie bereits mitgeteilt. beginne»
am Samstag , dett 24. April, neue Anfänger-Lehrgänge j»
GabelsbergerscherKurzschrift für alle Schüler hiesiger höherer
Lehranstalten. Näheres ist aus den Bekanntmachungen i»
den Schulgebäuden zu ersehen.

Der wahusinnige Holzwucher wird treffend durch daz
Ergebnis einer Holzversteigerung zu Hilgershaufe»
beleuchtet. Während der Gesamtwert des zur Versteigerum
an ge sagten Holzes laut amtlicher Taxe 2800 M. betrug
stellte sich der Erlös dank dem Treiben der Holzhändler. die
von weither g"kommen waren , auf 80 000 M.. also rupj
24mal io hoch als die Taxe betrug.

TtandesamtS-Nachrichten vom 21. April. Sterbefälle-
Am 19. April Witivc Hulda Landsberg. geb. Friedländer. 88 I
Witwe Katharine vertling. geb. Füll. 48 Jahre . Am 20. Noch
Witwe Luiie Bleichen. geh. Hartmann, 69 Jahre.

^urdaus :: Theater :: Vorträge :: Vereine usw.
BolkSkonzert.  In dem von der Kurverwaltung W,

,-creitag dieser Woche im Kurhause abends 8 Uhr angesetzte,
Bolkskouzert des städt. Kurorchcsters unter Leitung des städt.
MustkdrrcktvrS Herrn Carl Schuricht wirb der erste Solocellift
des Kurorchesters. Herr Mar Schildbach, bas Konzert in A-mol
tür Violoncello und Orchester von A. Klughardt zum Vortrag«
bringen. — Günstige Witterung vorausgesetzt, findet am kommen¬
den SamStag das erste 61arten fest  mit großem Feuerwerlim Kurgarien statt.

Trio - Abend.  Montag . 26. Avril, 7.80 ttür findet h,
Kasino ein Trio-Abend statt, ausgeführt von den Herren Pros.
Mannstasbt (Klaoiech. Pros. Brückner sCelloi. Selmar Vietn
lVioline). Unsere einheimischen Künstler bringen zwei Tri»
von Brahms nnd Tschaikowskv zu 61ebör. womit st« in vielen
Städten großen Erfolg errungen haben. Annv Kaltbosf. di« sich
hier niedergelassen bat. wirb ausgewählte Lieder von Wolf,
Schifbert und Löwe singen. Es gebt ihr der Ruf voraus, daß stch
bei ihr treffliche Schulung und Schönheit der Stimme mit tiefem
mustkalffchen Vortrag vereinigen. (Näheres siede Plakate.)

Kn o t« - A b c n d. Ter am Samstagabend 8 Udr im Kasino
stattsindende Lieder- und Arien-Abend von Kammersänger Knote
von der Staatsvver .in München ist den beiden großen deutschen
Komponisten Richard Wagner und Richard Strauß gewidmet
Knote wird einstimmig von der Press« als Besitzer der schönste,
Tenorstimme in Deutschland anerkannt. Am Flügel begleit«
Artur Rotder. Es empfiehlt sich baldigste Kartenlösung.

Au§ Nassau und Nachdarqebreten.

Später freilich sah Mama das wohl ein und wollte
dämpfen, was sie selbst entfacht hatte. Dann wälzte sie
alle Schuld ans die Töchter.

Was war nun herausgekommen? Dieselbe Gesellschaft,
die ihr — Isolde — z. B. gestern noch gehuldigt hatte,
würde sich nun vielleicht morgen achsesszuckend von ihr
abrvendeu. Und Georg — verbittert und mißtrauisch, wie
er geworden war — würde vielleicht nie verzeihen . . .

„Nein, so weit darf es nichi kommen," dachte Isolde
in wachsender Unruhe Sie selbst wollte allem Geklatsch
zuvorkommen. „Heute abend noch reise ich ihm nach
Doblowitz nach, sage ihm alles und erflehe seine Ver¬
zeihung.

Er liebt mich ja . Er kann ste mir nicht versagen,
wenn er sieht, dast ich ehrlich bereue. Dann ist allem
Gerede die Spitze abgebrochen. . .

Und dann soll alles anders werden. Ich habe über¬
genug von dieser Art zu leben. Einen wahren Ekckk
empfinde ich vor all diesen Schmarotzern, die sich Freunde
nennen und es doch gar nicht sind. Vor diesen leeren
eitlen Vergnügungen , diesem seichten Geschwätz.

Im Mai übersiedle ich mit Georg in die neue Villa
nach Doblowitz und dort wollen wir wieder qlücklich sein,
wie einst . . ."

Ein jäher, furchtbarer Ruck unterbrach ihre Gedanken.
Krachendes Splittern von Holkz und Glas ringsum.
Isolde fühlte sich gehoben, in weitem Bogen irgendwohin
geschleudert— Blut lief ihr von der Stirn jn die Augen —
dann wußte sie nichts mehr von sich. . ,

XXII.
Die Hofrätin Halmruschlag war in äußerst schlechter

Laune.
War es nicht schon genug, dast gestern Baronin

Thalwann ihr einen Abschiedsbesuch machte, da sie mit
idrem Sohn für längere Zeit nach Mallorea reiste, damit.

Hauptversammlungdes Gewerbevereins für Nassau.
Fe. Limburg a. L., 20. April . Die Hauptversammlung

des Gewerbepereins für Nassau wurde heute in der „Alten
Post" dahier unter dem Vorsitz des Justizrats Bickel-
Wiesbaden bei sehr starker Beteiligung abgehalten. Der
Hauptpunkt, den die Tagesordnung aufwies, betraf die
Menderung der Bereinssatznngen. die die Eigenschaft des
Elewerbepereins als Verband stärker als bisher bctent. uw
vor allem die Handwerkerver îne, Fach»?reinigung 'n, In¬
nungen und Genvffenschaften zusammenzuschl'esten und so
eine machtvolle Organisation nnd eine Arbeitsgemeinschaft
mit bedeutender Stoßkraft zu schaffen. Die einzelnen Lokal«
gerverbevereine erhalten größere Selbständigkeit. eige«<
Satzungen. Der Entwurf der Satzungen d's Gewerbe«
vereins wurde einstimmig angenommen. Eine achtzehm
glieörigr Kommission wurde gewählt behufs Beratung und
Bearbeitung der Satzungen für die Bezirksverbände und
Lokalgewerb' vereine. Hervorznheben ist, datz der Zentral-
Vorstand nunmehr aus 26 vts 32 Mitgliediern besteht, da¬
runter 18 Vertretern des Handwerks, dt? von den Bezirks-
Versammlungen der Bezirksvcrbände für Handwerk und
Gewerbe, den GewerbeverSinen, Handwerkervereinen , hand¬
werklichen und gewerblichen Fachvercinigungen. Innunge«
und gewerblichen Genossenschaften gewählt werben. Je ei«
Vertreter der Industrie und des Handels , zwei Vertreter
der Arbeitnehmer usw. beruft der Zentralvorstand . — Zur
Beratung des Haushaltsplanes für das Rechnungssahr 1920
übergehend, wurde festaestellt daß derselbe in Einnahme
und Ausgabe mit 179 000 M. balanciert und hervorgehobew
daß infolge der PresAsteigerungen, u. a. die Druckkoffie«
des „Nasianischen Gewerbeblatts ", die früher 11 000 M.
fahrt ich betrugen , nunmehr 42000 M. bei eing"schränktew
Erscheinen ans masten, bet Erscheinen wie früher sogar
98 000 M. Die Besoldungen der Beamten sind von 10M
aus 82 000 M. gestiegen. Der jährliche Stantszuschutz, der
1917 12 000 M. betrug , steht setzt mit 80 wo M. in Ein-
nahme, die Beiträge der Mitglieder mit 86 000 M gegen
14 0M M. in früheren Jahren Durch diese Preissteigernng
wurde nach längerer Diskussion der Beveinsbeitrag , de«
sedes Mitglied an den Zeniralvorsiand im Rechnunassahr
1920 abzuführen hat, auf 10 M. gegen 22 Stimmen festgesetzt,
wozu »och ein Beitrag für jedes Mttqlicd für den Lokal¬
gewerbeverein kommt. Der Etat fand einstimmige Ge-

. m(
wie sie etwas pikiert dnrchblicken liest, „der arme Junge
dort endlich aussichtslose Wünsche vergessen sterne?" . . ^

Run mußte auch noch dies mit Daniela kommen!
Fünfmal im Laufe des gestrigen Tages hatte die Hof-

rätiar vergeblich versucht, sich mit ihrer Tochter telephonisch
in Verbindung zu setzen, nnd jedeSmal waren die Anrnst
ohne Antwort geblieben. Wie wenn kein Mensch bei
Heiölofs daheim gewesen wäre.

Schließlich hätte doch wenigstens Fanny antworten
können! Die Sache ließ der Hofrätin die ganze Nachk
hindurch keine Ruhe, besonders, da sie sich erinnerte , wie
blaß und schweigsam Daniela schon Freitag gewesen
war . als sie sie besuchte.

Sie beschloß endlich, diesmal in die Frühmesse, anstast
wie sonst Sonntags ins Hochamt, zu gehen und nachhnc
rasch einen Sprung zu Daniela zu machen, um sich zlk
überzeugen, ob alles in Ordnung sei.

Der Hofrat, der sich Sonntag stets gründlich aüs^
schlief, kam an diesem Tag ohnchtm nie vor zehn Uhk
zum Frühstück und bis dahin konnte sie Leicht wt-dck
zurück sei».

Als sic aber dann gerade auf dem Weg zur Votiv«
kirche war , kam ihr Egon Heidlof entgegen, der nach de'«
Sophienspital wollt«. Er sah sehr blaß aus und atnü
mit gesenktem Kopf, eine finstere Falte auf der Stirn-
Dir Hofrätin merkte sogleich, datz da irgend etivas nicht
stimmte. Wäre er doch beinahe, ohne sie z« sehen, an ihr
vorübcrgegangen. wenn sie ihn nicht angernfen hätte.

Da erfuhr sie denn, was geschehen war . Daniela hatte
ba>§ Hans ihres Gatten heimjlich verllesicn nnd dachte
ernstlich an Scheidung!

Der Schreck fuhr ihr so in die Beine , daß sie sich a»
die nächste Häusermauer lehnen mußte.

„Was wirst dn tun , Egon?" stammelte sie endklch
bleich vor Bestürzung.

sFortsetzuna folat.)

-
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schmiaung Im Anschluß hieran stimmte die Versammlung
h-m Antrag Schickel-Oberlechnstein zu. das ..Nnsiau -iche
Newerbcblatt " zunächst alle 14 Tage , nicht alle 8 Tage , er¬
scheinen zu lassen. Gehstmrat N o w a ck- Darmstadt te«
sich über die Organisation des Handwerks aus . Es besieht
die Absicht, im Reichsgebiet eine Zwangsorganisatton des
Handwerks einznführen . die gleichsam eine Erdrosse ung
der freien Vereinigungen im Gefolge habe . Ter Gewerbe-
v-rein müsse beizeiten eine abwchrende und ablehnende
Stellung dieser Organisation gegenüber einnehmen , da durch
sie der Gewerbe -vercin auch in die Brüche gehen würde . —
Die Versammlung ernannt , hierauf den Privatier Pa ssa --
van t -Biebrich a. Rh . und den R gierungsprändenten
N n cht i n g - Liegnitz , früher Landrat in Marienberg und
o 'mbura , «u Ehrenmitgliedern und beauftragte den Zen¬
tralvorstand , den Ort der nächsten Hauptversammlung fcst-
zuseßen. Zum Schluß nahm die Versammlung Anträge ver-
schüdener Lokalaewerbevereine an . So den Antrag Elz:
Aufhebung der sswanaswirtschalt im Baugewerbe : den An¬
trag Limbura : ,Aushebung der seit der Kriegszcii in Lim¬
burg bestehenden Schuhmachereien und Schneidereien Bet
der dort wen Eiienbahnwerkitsitie ; die Antrag " Herborn:
Stellungnahme neaen die Erhöhung d"r Postgebühren , in
Sonderheit gegen die der Fernsprechgebühren : die Arbcitv-
zeit in den Handwerksbetrieben , die bis ZN Arbeiter be-
fchästigen. isi g!' f zehn Stunden anszudehnen , da sich die
achtstündige Arbeitszeit für das Handwerk nicht eignet und
es schwer schädigt.

hi . Ans dem Rheingau , 20. Avril . Der Kamps
gegen die Schwarzkittel,  fttt dem Tamvusgebet
zwischen Wiesbaden - Rttdesheim - Niederlahnstein - Limburg
wurden im abgelaufenen Jahre 364 Schwarzwilds -» « « er¬
legt. 8u dieser Summe P noch ein sehr erheblicher Teil
von Wild zu .rechnen, das non des Jägers Kugel uicht
tödlich aetrofsen . im Waldcsdickicht verluderte.

bt . Frankfurt a. M .. M. April . Verdoppelung der
Straßenbahnfahrpreise.  Obwohl seit Oktober 1919

der Stratzenbahntarif zweimal erhöht worden ist. werfen
Straßenbahn und Waldbahn dennoch einen Fehlbetrag von
7 Millionen Mark auf. Zum Ausgleich dieses Defizits soll
nunmehr die billigste Fahrkarte 80 Pfg -, statt brSYer
40 Psg . kosten.

ßt . Obernrsel . W. April . Um Tode gleich  sind
künftig alle Oberurseler . Die Stadt hat für alle Bürger
die Begräbniskosten übernpmmm und jeder Leiche wird ein
Begräbnis erster Klaffe bereitet.

hl . Bad Salzhansen 20. April . Der erste weib¬
liche Gemeinde rechnet  Hessens wurde hier in der
Person von Frau Korcll angestellt.

Vermischtes.
Hans im Glück. Einem Schuhmachevgefcllen in Königs¬

berg war vom Landgericht in Insterburg e'ne größvre Erb¬
schaft zuaeiprvchen worden , die er persönlich in Empfang
nahm Die Freude Wer das unverhoffte Glück ging dem
Schuster so zu Herzen , daß er sich alsbald in einem Wein¬
restaurant nieh - rNeß und sich einem qehörigen Rausch an-
trauk . In diesem Zustand belästigte er später das Straßen-
puVMum uUd aerie » auch mit seinem Vater in Streit , der
schließlich in eine Schlägerei ausartete . Der Trunkene,
welcher zwei künstliche Bei « hatte , kam hierbei zu Fall
und brach ein Bein . Er wurde mit Unfallwagen dem
Polize ' aewahriam zugefffkstt wobei er um sich schlu« und
die Fensterscheiben des Wag -ns zertrümmerte . - Dafür hat
er nun auch noch die Rechnung zu beglichen . ganz abgesehen
von Strafe und Kesten stir d-n zu erwartenden Proz -tz.

Berliner Börse.

Hairptlchrlilleller: Bernhard « r » t » u «.
Verantwortlich tür deutsche«nd auswärtige Politik: « - G t o t ( u 8 ;
für Kunst, Vissenichast, Unterhaltung», und »olkSwIrttchastlichen keil:
B. E. 8 i s e u b e r g e r : tür Stadt, und «andnachrichten, Gericht und
Zvort! Hein , Gorre » ,;  tür »ie Än,eigen: I » h. daßler:
Drucku. Vertag »er Wiesbadener V erlag « »» nltalt  G .M. 0. H

sämtlicht« WteSbaden.
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KMezöanleihe. .
t Keicltfamenie .
3i/2 . do. . . .
.3 . . do. . . .
i Pr . Konsols . .
3t/s Pr. icottäols. ,
3 . . . . do. . . .

L.K.

SoiidtUnne- . . .
s.olnbsrden. . . .
U»mb«r^-zm«riL»
Nord»  Uto ^d . . . .
Port Pandelsses.
Darmstädt . Bank .
Doutsohe Bank
Disftonto Commandi
vr - sdner Bank
Adlerwerke . . .
Allgero. filektrl *.BadlKChe Anilin
Berpmanü Elektrlz.
Boehinner Guss . .
Buderu * . . . . - -
Obom. Griesbetm
Gbem. Alberr. . .
Vaitnler »lotoren

79.75 79.75
76-7G 76 70
68.60 68 30
75.40 75 50
77- 77. -
64 40
61 60

64. -
61-40

653. - 485 -
65.12

202- - 193 2̂5
185-37

2P3.—
154.75

iJH: 50
180.87
325 -
360.-

187-50
314 -
351 -
528 -
241 75jb

362-50 326 -
. 348.60 310 -
■320-50 317 50
• 697
■309 50

624.50
•295 25

Dänische Erdöl. . . .
Dcnteeh JinxembnrgDeufsohe«Vaffet) . .
Gelsenkirchen. . .
Harnen er.
Höchster Parhwerke
Kali Ascherslehen. .
KosthiV-ellhlosa. , .
tshmever.
Lannahtttte.
Utides EUmasch. . .
Oherschla» Elsen .
Phönix. . , .
ftheinlsche Metall. .
Rhein.Stahlwerke. .
Rlebek Montan. . .
Schnckert. . . . . . .Siemens& Halske. .
Ver.Cöln. Rottw. . .
Westereg. Alkalt. . .
Zellstoff Waldhof.
Venguinea. . . . . .
Marl Minen,.. . . . <
Gtart Genneech. . . .
Tilrtsnlnue. . . . . .
Ungar. Kronenrehte

VX
780 -
341.50
448 -
346--
34? 50
388.—
43? 50
305. -
228--
3?5>
?35- -
50450
324 -
338' -
219-75
120. -
764-50
3?3 -
870 -
880 -
618. -

L.X
720 -
325.25
433 -
32? . -
320-
179 80
4M -—
216 5̂0
HH5. —
240.—
?86 . —
453. -
??7. —
¥k-
i ?o:-
340 -I;r
5"5. —
5^ :fo

Holland. .
Brüssel-Antwerpen.
Norwe/ren. .
Dänemark. . . .
Schweden
He'.singfors, . , . . . . .
Italien . . . . *.
fiOndon. . .. . . . . . . . . . ii.  M. ti.. . .
Paris.
Schwein. . .
Spanien. . . . . .
Oes:erreich - Ungarn. . .
Wien (ln Deutsoh-Oe6terr. abgestempelt
Prag . . .Budapest. . . .
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2237.75 2238-25
399 601 400 40

Geld
272 50
407.10

1223 -
1068 75
1/48 .50m

139-70
60-40
180 40

1093.75
1043-75

Brief
2277 50
407.?0

1228.25
1071-25
1351 50
335 35
280 30
240.30

1213 75 1216 25
1049.- 1051 -

269-70
239 25
60 02‘is 602
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Kaufm.
Privat-
Schule

Herrn , u . Clara
Bein

Kirchqasse 22
an der Luisenslrasse.

Beginn neuer
IGesamt- u. Einzelkurse

für alle Fädier.
j Getrennte Damen-flbteilungen.

Ebenso
Nachm.- und Abend

Sonderkurse
für

| alle Arten Budifflhrung,
Bilanz-Abschlüsse,
kaufmänn. Rechnen,
Konto-Korrente,
Stenographie,
Maschlnen-Schrelben,
Schönschreiben etc.

Herrn . Bein
Clara Bein “

Dipl.-Kaufleute und
Dipl.- Handelslehrer.

Fernspredier 223.

Cê rfröulein
für Wirtschaft und GefchäftS-
erlernnna sucht Rothmann,
Bismarckrina 2._

Lehrmädchen
für Weitzzeugnähstubesucht so¬
fort Bastler. Sallgarter Sir . 4.
Erdaeschaß._1 *1

Erstklassige kköchin
für sofort gesucht. Adolfs
Allee 17. 1._ !_*

Alleinmädchen
das kochen kann, von EKevaar
bei fljtt. Lohn sofort oder svat.

Friedr .-Ring 48, 2.,lief . __ _
Dr . Sandhage.

rSsbergsüe3?SimplicHfimu
Am Flügel:

ROLFu. STAHL.
SPIEL - FOLGE:

Vom 16 . - 30 . April

Telefon 1028

Art .-Leit . :
WALDEMAR KEITEL.

\  wsö®.emu«c«*-itt..
^ ■Marion

be rfeu#
euf ende re#Ä*e, ej»ath.

3WWW
i 11»ml11J*;MinMM. imll jaai,*, m

■W , M 1 All a TTVtae 179.1

Hausmädchen
oef. Sanatorium Dornblütst.aef. Sanatorium
Händelstraste 15,

Zum 1. 5. od. früher erfahr.
Hausmädchen

in kleinen Villenballshalt g«s.
Meld. 9—11. 2—4 u. abends.
Frau Geheimrat Kortd. Al-
winenstrast« 8._ ' -

Eins, tüchtiges Friiutein.
24 I .. selbst, in Küche ». vanS-
balt . kinderl .. sucht Stelle als
Stütze bevz. Stelle im Hotel-
betr .. Beschließerin öden ahnt.
Bertrauensv . Gute Ref. vorn.
Angeb. mit Gebaltöanfvr . u-
Z 527 a . b. Gefch. d. Bl . I*« »

Vertreter Oer nMrandie
mit ausgedehnten Beziehungen für Engroa - und
Datailverkauf von erstem Berliner Möbelhaus

gesucht.
Sdiriftlidie Offerten an |*3604

Julius Oppenheim } Berlin, Motzstr. 3.

Slou nwifsen«attenkieS
liefert sofort in jedem Onantum frei Hau » [

Stlefon 2402 Emil Köbig Adklheiilstr. 54.
«r . inenebene und antike Möbel. Gemälde neu undait . Perser.

ßmnnm iinfi and. Teppiche, DekoraiwnsgegenNande , Porzellane
und Kristalle Vorhänge. Port., Tischdecken, Bett , und ^ x1A">ä>chc,
Federbetten usw. kauft -eg. hoben Prei » E. « lapper, Sriebri ^ ,
ftraba 55. Telek. 1827.

elektr . in rein Messing- Friedensausführung , speziell
Tisdi - und Nachttischlampen liefern an Grossisten
und Exporteuren grosse Posten ab Lager oder ganz
kurzfristig . Vertreter zur Zeit mit Muster hier an¬
wesend . Offerte unter F . C. E. * 778 an die  p ®® -
ds. Blattes , Nikolasstr . 11. lö9a

!t

/Braut*

ff ]usßatüuitfen

in kehaitnler, förg)
Ausführung, in tigi t.Ö*rk~
fi3tlen hergefiettt, biM.$ erfer-
betten and QauneAtiecAen

liefert

ßeinenfiaus
f/eorq ffßofmann

ßanggaase 37.

gebildet. vepräfentationSfälstg.
imstande «rosten Betrieb zu
leiten und Personal zu beauf¬
sichtigen. Ia Zeugmffe, sucht
Vertrauensstellung im Kurort.
Offerten unter ff. 6 . 14817 an
Rudolf Moffe. Berlin SB . 18.

_ — .. lEiSens d. Ljt.
Bliicheritrahe 12. 1. l.+ §rauen JLVorsicht! |T
Gebraucht bei RegelstSruttg u.
Stockung mein« in den hart¬
näckigsten Fällen bestbewährten
Sveztaimittel. Lasten Sie stck
nicht irreftihren durch teure,
nntzkose Präparate , sondern be-
stellen Sie meine unschädlichen,
erfolgreich wirkend. Mittel mit
Garantieschein. Einen Versuch
bei mir dürfen Sie nicht de-
reuen. Versand geschieht streng
diskret. S . Laar len.  Ham¬
burg 8. Rener Pseroemarlt 30.

Antiquitäten.
Perser Teppiche und Juwelen

gegen hoben Preis zu kaufen gesucht.
'WagAN8NH , Nerostratze 28»

_ srilber Saalgaffe 28._ ff 6

Bekanntmachung.
Das Schiedsamt befindet sich ab Freitag, den

23. April 1920 im Hause Nheinstrahe 22.
942* Der Magt |N « t.



Alle Nadimittage um 4,30 Uhr.
APOLLO

Vom 16 . bis 30 . April:

Ordiester unter Leitung des Maestro Casella.

Bühnen-Leitung : Herr F. Roufe.

Sonn- und Feiertags Matinee  um 3 Uhr.

GEO BRSTRBD Rlice timonISpiss& GeoIWillySerlingI CHRQR S9D0U 13 Schröder3
Voi.stilml. Komikerd. Olympia-Paris Fantasie Tänzerin. I Parodisten I n . . m. . I ^Parodisten Der Mann mit d. Telefon

— RESTAURANT --- - -
Das vornehmste Haus Wiesbadens.

--- ------ Sinfonisches Konzert —.
Frühstück zu festgesetzten Preisen.

Mittag- u. Abendessen. Franz KücheI. Ranges.
Unter Leitung des Herrn Bouiller, Ex-Direktor

des Restaurant La n̂e-Pan «.

Fantasie -Tänzerin

Kino RAVENGAR Kino
IM © Stunde der Abrechnung

Grösstes Drama in 6 Akten

© Philippine als Serviep - Mamsell ©Humoreske.

Gladiatoren-Spiele

Votanteigp Rnwl l ) ° knn . Oos +ou & Flnto

Alle Samstage um 41/, Uhr
alle Sonntage um 3 Uhr, allabendlich um 8 Uhr

Grösster Tageserfolg!
Marcel’s American Jazz- Band

der Folies Bergere aus Paris mit seinem
Trap-Drummer Harry . (845

Allabendlich ab 8 Uhr : BA LL . Neueste Tänze

Ztaffauifches L«ndestkeater.
Donnerstag , Sen 22. April, abends 6 Uhr. Aufgehobenes Abonnement.

Le Mariage de Figaro
l,"rigaros Hochzeit.!

Comödie en 5 actes, en piose de Beaumardiais.
Comte Almaviva, Grand Correg dor d’Andalous'e

M. Desso^nes, SoCietaire de la Comddie Frangaise
Figaro, Valet de Chambre du comte et concierge de diateauM Beaulieu, de l’Odeon
Don Guzmann Brid’oison, Lieutenant du siege

M. Luguet, de la Comedie Frantjaise
Bartholo, Med ein de Seville

M. Kinaly, du Theätre national de l’Odeon
Antonio, Jardinier öechauau Onrle du Suzanne et pere de

Fandiette MM. Cadriens du Thdätre nat. de l’Odeon
Bazile, Maitie de clavecin de la Comtesse

M. Leiter, du Thdätre national de l’Odeon
Double-Mam. Greffier secretaire de Don Guzmann

M. Vergne, du Tneätre national de 1'Odeon
Grippe-Soleil, Jeune pastour<au

M. Delacour, du Theätre national de l’Odeon
Pedrille, Piqueur du comte,

M. Claudin, du Theätre national de l’Odeon
Suzanne, 1. Camdriste de la comtesse et fiancee de Figaro

Mme Jeanne Provost, de la Comedie FranpaiseLa Comtesse Almaviva
Mme Laurenee Duluc, de la Comedie Franpaise

Marceline, Femme de Charge
Mme Marie Feriel , du Theätre national de l’Odeon

Cherubin, Premier page du comte
Mme Symiane, du Theätre national de l’Odeon

Fandiette , Fiile d’Antonio
Mme Reyne, du Theätre national de l’üdeon

Residenz- Theater.
Donnerstag, den 22. April, nachm. 3 Uhr. ’ Halbe Preise.

Gastspiel A. Schcucrs Lllivutancr -Gcscllschasi.
«n A „ . . Sneewittchen und die sieben Zwerge.
Mnrchenschauspictm 8 Bildern nach dem gleichnamigen C. A. Görncrschcn

Märchen. Musil von A. Hirsch.

Abends 7 Uhr. Das sützc Mädel . Abends 7 Uhr.
Operette in 3 Akten von Alexander Landesbcrg und Leo Stein

An den Hauptrollen: Emma Curs , Emmn Pelerq, Gisela Wurm: die
Herren: Oskar Bugge, Carl Ehrhardt-Hardt, Kurt Stolzenberg, Hermann
Marndal, Joses Wildt.

Ende gegen 9.30 Ubr.
Areitag: Dag Glücksmadel. — Samstag : Die Frau im Hermelin. —

Sonntag , nachm.: Die Dollarpriuzefst». Abends: Wiener Blut.

^ ; Rurhaus zu Wiesbaden . -
Donnerstag , 22. April, 4—5.30 Uhr. 194. Abonnements-Konzert.

_ Nachmittags-Konzert
Städtisches Kurorchester. Leitung: Herr Konzertmeister Wilhelm Wolf.

1. Ovverlure zur Oper „Die Hugenotten" von Meycrbcer. — 2. Die
Aürpenstciner, Walzer von Bilsc. — 3. Rocinrno von Sitt . — 5. Ezardaö
»ou MichiclS. — 5. Am Ri-l, Szene und Rallcit von Kücken. — 8. Acst-
Ouvertnre von Klughardt. — 7. Schwäbische Rhapsodie von Kämpfert.

Nachmittags von 4—6.39 Uhr: Tanz -Tcc im kleinen Konzertsaale,
g—9.30 Uhr. Abend -Konzert . 195. AbonncmentS-Konzcrt.
Joh - n« Stranß -Abend. Lctt.: Herr Konzerim. W. Wolf. St . Kurorchcster.

1. Ouvertüre zur Operette „Waldmeister" . — 2. Wein, Weib u. Gesang,
Walzer. — 3. Perpctnvm mobile, musikal. Scherz. — 4. Potpourri aus der
Operette „Die Fledermaus ". — 5. An der schönen blauen Dona», Walzer.
— 6. Potpourri aus der Operette „Der lustige Krieg". — 7. Radctzk,-Marsch.

Schwalbacher Str 8 - - - Tel . 6029

Sensations-Abenteu1 erfilm in 8 Akten.

Erstklassiges Beiprogramm

l  Beleuchtungs - Körper
modern, 'rosse Answahl, billigste Preise.

Flark Luisenstrasse 25,■ gegenüber Real-GymnasiumTo ’efon 747.-ca-
Maschinen-Oele, Maschinen-Pette,
Heissdampf-Cylinder- 10

Oele

Ph. Hch. Marx
NWltzstrasse 21, Telefon 805/800.

Telephon 6010.
Auskunft:

AcMheidstr, 33, P.

Auffallend hübscher
deutscher

Schäferhund
mit Stammbaum , la zu
verkaufen. Näh . Woks,

Hauvtstr . 4^.

W iesbadener Hof
Moritzstrasse 6.

.. . . . .

Jeden Abend,
von 7 bis IO Uhr;

Jeden Sonntag von 3 b s 6 und 7 bis IO Uhr

WEINKLAU5E
NONNENHOF G. m. b. H. WIESBADEN
Kirehgasse 15 Fernruf 6072

Künstlerische Leitung: Direktor Arno Blum.

Täglleh abends 7 Uhr:

M\\W
Sensations -Gastspiel

FRIT2I HELD
Robert Koppel , der bekannte Vortragsmeister.

Wilhelmine Töoel . Vo'tragsi'ünst'erin.
K1t «l Lhanä in ihren  en 'z -ck '"-en-Tänzen.

Hugo Ecknitz Prolongiert , i er bekannte Humorist

Allee Wagner , Prolog ert. Pie  beliebte Opernsäng.
Auf lOOOfacben Wunsch (Proiongiert)

Arco Essmanoff . die Unerreichten in ihrer Art. H
- !̂ H ^ ^ ^bebsKampf Lyrischer Tenor.

_Ann _y Landen in ihren Fantasie-T nzen.

Sonntags u. Mittwochs Ta a SKT _ _ -
nachmittag « CC a iiOnZCl , fi

Tlschbeste>I. für die Weinklause unter Fernruf 6072.

Caf6 Nonnenhof
Künstler - Konzerteab 4Uhr >

des PhilharmonischenOrchesters
Leitung: Direktor ARNO BLUM. |8652

Kinderspielplatz am Hauptbahnhof

Circus uem.{Sltiioii
Donnerstag , 22 . April 77 , Ubr abends:

Gala - Yorstellimg
u. a.: Ras Monolulu - Truppe

und sämtliche Attraktionen.

Vorverkauf : Zigarrenhaus G. Meyer,  Langgasse ' 6,
Taunusstrasse 4 und Circuskasse , je 891

Rauchtabak
rci« überseeisch, hervorragend fachmännisch bearbeitete Qualität

in 1"« gr Paketen banderoliert
Grobschnitt MK. 25.—
Mittelschnitt MK. 27.—-
Zeinschnitt MK. 29.— pro Pfund

. Gleichzeitig empfehlen rein Uebersee - Zigarre « nur
femfter Qualität bis Jl  4000 .— pro Mille.

CfA «n Sa Tabak- u. Zigarrenfabriken,
-vtviii 4/illl ^ f - Kaldenkirchen Rhlb. —

Parkhof sl
Wilhelmstrasse 36.

Täglich abends8Uhr: Neues ProgrammI

Bpeeo und Devo
Mondänes Tanzpaar.

Heinrich Sehnabel
Conferencier.

Tlioa Stolz
Vortrags -Künstlerin.

Gescliw . Lengolls
Verwandlun?s-Tanzakt

Maria Madeleine
Lieder zur Laute.

Sr na Vasti
Tänzerin.

Jacques JESügler
Humorist und Vortrags-Künstler.

Täglich nachmittags 4 Uhr ; [709

TANZ wm  TEE

Haben Sie schon

| Josef BQchner’s S
■ Kaltes Büfett und Frühstück-Stube |_ H« ■■n ■■eefene ma O9 B A - Jln n ATaunusstrasse 23 Telefon 4903

besucht?
Bekannt erstkL Aufschnitt,echte Hammer-Mayonnaise ■

Täglich Gefliigel-Pastetchen, Liköre, Südweine
in grösster Auswahl.

NB. Festessen und kalte Platten auf Wunsch. [680, Ba
« ■ SS

Brillanten
BOK,

Wiesbaden , Kirchgasse 70

! Schmucksachenl
kauft

zu hohem Preis
zu Fabrikaiionszwecken.

Uhren

®cf
'®e.

Sofort lieferbar
in allen Breiten

und Stärken

Ph. sich. Marx _
Moritzstrasse 21, Telefon 805/806.

Sanssouci Führenderem - und Tee - Diele Wiesbadens
Täglich4—7 Uhr: Tee - und Mocca - Stunde2 Minuten

v. Kurhaus
u. Theater,

1 aBuu> **—> um . i ec ” uuu mocca - otunae [8483

Spiegelgasse 5 I . Etage.
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